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Editorial

„Schma Israel“ (Höre Isarael), so 
beginnt das Herzensgebet Israels, „... 
Gott ist einzig“. Um zu verstehen, 
was einem gesagt ist und wirklich 
zählt braucht man nicht die Ohren 
und auch nicht die Augen, sondern 
das Herz und den Verstand, und vor 
allem die Aufmerksamkeit oder 
besser das Aufmerken. So viel dringt 
an unser Ohr im Laufe eines Tages. 
Was ist das Wichtige dabei? Es kann 
auch zu Fehldeutungen und 
Missverständnissen kommen. Die 
moderne Sprachpsychologie macht 
klar, dass Sprechen und Hören 
unterschiedliche Dinge sind. Der 
Mensch hat verschiedene Ohren und 
je nachdem er gestimmt oder 
voreingenommen ist, hört er dieses 
oder jenes, freut sich an etwas, 
ärgert sich oder fühlt sich bestätigt. 
Dabei gilt das genauso mit dem 
Lesen. Höre!, so haben wir unseren 
Weihnachtsgemeindebrief 
überschrieben. Es geht ums Hören, 
besser ums Aufmerken, denn das 
erste Wort im Leben spreche nicht 
ich, sondern ich finde mich vor, ich 
antworte, ich nehme Antworten von 
anderen in mich auf und bleibe doch 
ein mir Fremder und ein Lernender. 
Die Botschaft von Weihnachten ist ja 
auch nicht so einfach zu schlucken: 
Wie soll man sich das vorstellen, 
Gott wird Mensch. Man muss sie 
wieder und wieder käuen. Und jedes 
Mal klingt diese Botschaft neu und 
anders, vielleicht auch erstaunlich 
und fremd.
Bild: Wohnhöhle von Nazareth, hinter 
dem Haus Josephs aus damaliger Zeit

Wolfgang Beck

Auf wen und auf was soll ich 
hören?

Gerne und viel höre ich Radio, 
weniger gerne das Gedudel im 
Supermarkt und im Kleiderladen. Ich 
werde mit Musik beschallt, um mehr 
zu kaufen als ich brauche. Daher 
reagiere ich misstrauisch. Viele 
Radioprogramme erlebe ich auch als 
Gedudel. Denn die Songs wecken 
zum Teil Gefühle, die in der Situation 
– etwa beim Zähneputzen oder 
Spülen – unangemessen sind. Aber 
Informationen über Politik, 
Gesellschaft und Kultur im Radio 
höre ich gerne. Wenn ich 
Fernsehnachrichten schaue, stelle 
ich fest, ich höre nicht nur auf die 
Worte, sondern schaue auch auf 
Farben, Bewegungen, Aussehen der 
Sprechenden. Das lenkt mich vom 
Hören ab. 

Auf die Frage „Auf was soll ich 
hören?“ gibt es eine mögliche 
Antwort: Die demokratischen Werte 
von Kompromiss und 
Mehrheitsentscheidungen, von 
Gleichheit und Würde eines jeden 
Menschen überzeugen mich. Darauf 
höre ich gerne. Die Werte sind 
geprägt von den Menschenrechten 
und unserer Verfassung. Ganz 
wichtig sind die ersten 19 Artikel des 
Grundgesetzes. Sie betonen und 
schützen den Wert jedes Menschen. 

In dieser Überzeugung fühle ich 
mich bestärkt durch die 
Schöpfungserzählung der Bibel. Gott 
hat uns Menschen als seine Kinder 

erschaffen. Das bedeutet für mich, 
Geflüchtete und Sesshafte, Trans und 
Heteros, Gläubige und Atheisten 
verdienen meinen Respekt. Denn sie 
alle sind Kinder Gottes, also meine 
Schwestern und Brüder, nicht nur in 
Deutschland, sondern auf der 
ganzen Welt. Die kirchlichen 
Hilfswerke versuchen diese 
Überzeugung mit ihren Projekten, 
finanziert von Gemeindemitgliedern, 
in Taten umzusetzen.

Zu der Frage „Auf was höre ich?“ 
gehört die Frage „Auf wen höre ich?“ 
Als Mensch, der an den Gott der 
Bibel glaubt, gibt es als Antwort: „Ich 
höre auf Gottes Stimme, deshalb 
rede und handle ich so.“ Die Antwort 
stellt mich vor bestimmte Fragen. 
Kann ich sicher sein, dass das 
Gehörte wirklich von Gott kommt? 
Oder drückt es meine Wünsche und 
Erwartungen aus? Die Geschichte 
von Jona, bekannt als der Mensch, 
der nach drei Tagen vom Walfisch 
wieder ausgespuckt wurde, gibt 
vielleicht Antwort auf die Frage. Der 
Bibeltext über Jona steht in den 
Prophetenbüchern. Aber Jona gilt 
nicht als historische Person. Die 
Erzählung will uns etwas darüber 
sagen, wie wir Menschen denken 
und wie anders Gott denkt. Jona 
verkündete im Auftrag Gottes den 
Untergang Ninives. Weil die 
Menschen umkehrten, „Da reute 
Gott das Unheil, das er ihnen 
angedroht hatte, und er tat es nicht.
“ (Jona 3,10) Darüber war Jona sehr 
verärgert. Er warf Gott vor, dass er 
sein Wort nicht hält, obwohl Jona 
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Höre! in der Bibel

In den Kulturen des Alten Orients, 
wo Traditionen im mündlichen Wort 
vermittelt wurden, war das Hören 
besonders wichtig. In der Bibel geht 
es oft um das Hören auf das Wort 
Jahwes. Es ist die Bedingung der 
Zugehörigkeit zu ihm als sein Volk 
und sagt den Menschen, wie das 
Leben gut gelingen kann. Für die 
großen Gestalten des Alten 
Testaments ist die Stimme Jahwes 
ein Wegweiser. Auf sein Wort hin 
macht Abraham sich auf den Weg in 
ein fremdes Land. Jahwe gibt Mose 
den Auftrag, das Volk Israel aus 
Ägypten in das gelobte Land zu 
führen. Mit mächtiger Stimme 
verkündet er seine Gebote, die das 
Volk auf den Weg der Freiheit und 
Sicherheit führen, und die Israeliten 
versprechen, sich daran zu halten. 
König Salomo bittet den Herrn bei 
seinem Regierungsantritt um ein 
„hörendes Herz, damit er das Volk 
regieren und das Gute von dem 
Bösen unterscheiden kann.“ (1Kön 
3,9) Die Propheten werden von 
Jahwe in seinen Dienst gerufen, wie 

wusste, „dass du ein gnädiger und 
barmherziger Gott bist, langmütig 
und reich an Huld und dass deine 
Drohungen dich reuen.“ (Jona 4,2) 

Für mich steht Jona als Hörer auf 
Gott auf dem Fundament biblischen 
Glaubens. Denn Jona verkündet das, 
was er von Gott gehört hat. Aber 
weil er nach der Umkehr der 
Menschen nicht weiter auf Gott 
hören will, erscheint er als 
Fundamentalist. Er setzt seine 
Vorstellungen über das, was er von 
Gott hört. Fundamentalisten sind 
Menschen, die keine Zweifel an ihren 
Überzeugungen zulassen und 
Menschen anderer Überzeugung 
abwerten, bestrafen, gar töten.

Die Aufforderung „Höre!“ verstehe 
ich als Frage an uns: Was hören wir 
heute als Wort Gottes und wie 
handeln wir entsprechend? Und 
lassen wir unsere Zweifel zu, unsere 
Unsicherheit? Für welche Schritte 
haben wir Mut? Vertrauen wir auf 
Gott, der Jona bei seinen Schritten 
nicht allein gelassen hat?

Dass die Menschen in Ninive 
bereuten und umkehrten, also Mut 
hatten und Neues wagten, findet die 
Unterstützung durch Gott. Auch zur 
Umkehr und zu Neuem rufen heute 
die Zeichen der Zeit; in der Kirche die 
nötigen Reformschritte, in der 
Gesellschaft die nötigen Schritte zur 
ökologischen und gerechten 
Umgestaltung. 

Ich höre die Stimmen der 
Wissenschaftler, die zur Eile mahnen, 
wenn wir unsere Erde für unsere 
Nachkommen erhalten wollen. Doch 
es gibt Kräfte in der Gesellschaft, die 
die unumgänglichen 
Klimaschutzmaßnahmen nicht 
mittragen wollen, und den Parteien 
fehlt der Mut, ihre Wählerinnen und 
Wähler für eine ökologische Wende 
umzustimmen. 
Die dazu erforderlichen Maßnahmen 
greifen auch tief in mein persönliches 
Leben ein. Dies kann zu 
Verunsicherung und Angst führen. 
Mich von der Angst nicht lähmen zu 
lassen, sehe ich als einen Schritt hin 
zu dem Neuen.
Mir gibt der Glaube an den Gott der 
Bibel Mut und Hoffnung, dass ich 
Neues zum Schutz des Lebens wage. 
Denn Gott ist der Gott des Lebens, 
Gott ist der Gott des Neuanfangs, 
Gott ist, wie Jesus Christus erfahren 
hat, über den Tod hinaus mächtig.
Darauf mit Herz und Verstand zu 
hören, lädt die Frohe Botschaft der 
Bibel ein. 

Josef Klein

Hören ist mehr!
Was ist Hören? Handelt es sich dabei 
um das Wahrnehmen von 
Geräuschen, von Tönen, von Musik? 
Müssen wir hören können, um zu 
kommunizieren? Darüber habe ich 
mir früher nie Gedanken gemacht. 
Für mich war Hören 
selbstverständlich. 

Das hat sich inzwischen geändert. 
Durch meine Arbeit in der 
Paulinenpflege bin ich in Kontakt mit 
gehörlosen Kolleginnen und Klienten 
gekommen. Einschneidend war für 
mich in der ersten Woche dort das 
Gefühl der eigenen Unzulänglichkeit. 
Klientinnen und Klienten verstanden 
mich immer, ich verstand aber nicht, 
was sie sagten und gebärdeten. Wer 
ist hier der Mensch mit Behinderung, 
dachte ich. Ich bemerkte, wie sehr ich 
aufs Hören fixiert war. Ich stellte fest, 
dass Menschen, die nicht hören, 
diesen Sinn mit allen anderen 
verbliebenen Sinnen kompensieren. 
Hören ist also mehr! Verstehen ist 
mehr! Wer Musik nicht hört, kann sie 
spüren. Legen Sie Ihre Hände auf 
einen aufgeblasenen Luftballon, dann 
können auch Sie die Töne spüren. 
Oder legen Sie Ihre Hand auf die 
Kirchenbank, während die Orgel 
spielt. Verstehen ist mehr. Der Blick in 
ein Gesicht sagt oft mehr als viele 
Worte. Wir sollten also alle unsere 
Antennen ausfahren und mit offenem 
Herzen und allen Sinnen hören. 

Ilse Thater
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z.B. Samuel und Elija. Fortan sind sie 
Vermittler zwischen Jahwe und den 
Menschen; in seinem Auftrag geben 
sie seine Worte an die Menschen 
weiter. 

Wer hören will, was Gott zu sagen 
hat, muss auch bereit sein 
zuzuhören. „Hört das Wort nicht nur 
an, sondern handelt danach; sonst 
betrügt ihr euch selbst“, heißt es im 
Jakobusbrief. Wenn Gott sich selbst 
mitteilt, kann das in einem 
Menschen etwas völlig Neues 
bewirken. Die Schwierigkeit besteht 
darin, dass dieses Neue zuweilen 
Risiko und Unsicherheit mitbringt 
und Mut erfordert. „Wie soll das 
geschehen?“, fragt Maria, bevor sie 
zustimmt, die Mutter des Erlösers zu 
werden. Vermutlich ahnt sie bei 
ihrem Ja zu Gottes Wort nichts von 
dem, was sie später erleben muss. 

Markus beginnt sein Evangelium mit 
der Erzählung über Johannes, den 
„Rufer in der Wüste“, der auf die 
Bedeutung Jesu hinweist. Jesus 
beruft zu Beginn seines öffentlichen 
Wirkens seine Jünger. Sie sind offen 
für sein Wort, von ihm hören sie die 
Frohe Botschaft. „Wenn jemand 
mich liebt, wird er an meinem Wort 
festhalten. ... Das Wort, das ihr hört, 
stammt nicht von mir, sondern vom 
Vater, der mich gesandt hat“, sagt er 
ihnen. (Jo 14,23f) Bei der Verklärung 
bestätigt Gott Jesu 
Verkündigungsauftrag: „Das ist mein 

geliebter Sohn, an dem ich Gefallen 
gefunden habe; auf ihn sollt ihr 
hören.“ (Mt 17,5) Nicht nur die 
Jünger, auch die Menschen in seiner 
Umgebung sind begierig darauf, 
Jesus zuzuhören. Denken wir an die 
Geschichte von der Bergpredigt, in 
der über dem Zuhören beinahe 
vergessen wird, das Essen für die 
vielen Menschen zu besorgen. „Wer 
Ohren hat, der höre!“ (Mt 11,15), 
sagt Jesus, und „Wer aus Gott ist, 
hört die Worte Gottes.“ (Jo 8,47) 

Wie können wir heute hören, was 
Gott zu sagen hat? Er spricht nicht 
mehr unmittelbar zu uns, wie Jahwe 
es im Alten Testament oder wie 
Jesus es während seines öffentlichen 
Wirkens getan hat. Wenn ich hören 
möchte, was Gottes Wille ist, dann 
ist die Bibel eine wichtige Quelle. 
„Gottes Wort ist voller Leben und 
Kraft, ... dringt es doch bis in unser 
Innerstes, bis in unsere Seele und 
unseren Geist“, heißt es in Hebräer 
4,12. Es gibt aber noch weitere 
Wege, Gottes Wort zu hören. Da ist 
die Stimme unseres Gewissens, die 
sicher jede(r) von uns schon 
vernommen hat. Zuweilen sind es 
auch andere Menschen, die uns 
etwas mitteilen, das eigentlich eine 
Botschaft Gottes an uns ist. Und 
schließlich spricht Gott zu uns durch 
seinen Geist. „Der Beistand aber, der 
Heilige Geist, den der Vater in 
meinem Namen senden wird, der 
wird euch alles lehren und euch an 

alles erinnern, was ich euch gesagt 
habe“, verspricht Jesus in seinen 
Abschiedsreden. (Jo 14,26) 

Ich wünsche uns, dass wir Gottes 
Stimme unterscheiden können von 
den vielen anderen, die sich Gehör 
verschaffen wollen. Ich wünsche uns, 
dass wir seine Stimme herausfiltern 
können und alle anderen Geräusche 
in den Hintergrund treten lassen. 
Voraussetzung ist eine 
grundsätzliche Bereitschaft zum 
Hören. Lassen wir uns ansprechen, 
denn nur dann können wir zuhören! 
So können wir hören und erfahren, 
was im Leben Sicherheit und Halt 
gibt.

Erika Hien

Hört!  - Die Sprache.

Mit „hören“ meint man, etwas mit 
den Gehörorganen akustisch 
wahrzunehmen
(z.B. gut, schlecht, schwer, gar nicht). 
Und auch aufgrund der 
Beschaffenheit des Gehörs etwas in 
bestimmter Weise zu erkennen. Wir 
benötigen unsere Ohren, um das 
Gehirn mit lebenswichtigen 
Informationen aus der Umwelt zu 
versorgen, wobei es sich unter 
anderem sowohl um ein Geräusch, 
um Schreie, Töne, einen Knall oder 
Gespräche handeln kann (vgl. 
Duden, dtv, Knaur). Wer also zur 
Verbesserung des Hörens ein 
Hörgerät (eine Hörhilfe, ein 
Hörmittel) bekommt, sollte dies 
verwenden, um das Gehirn mit den 
nötigen Informationen zu versorgen 
und funktionsfähig zu halten. Da wir 
zahlreiche Quellen für solche 
Informationen haben, die teilweise 
auch immer mehr werden – wie 
beispielsweise das Radio (den 
„Hörfunk“) mit Informationen, 
Gesprächen, Interviews, Musik und 
auch das Fernsehen oder unsere 
Handys – so wird Hören gerade 
dabei immer anspruchsvoller.

„Unser Hörsinn ist von allen fünf 
Sinnen der differenzierteste. Das Ohr 
ist sensibler, genauer und 
leistungsfähiger als unser Auge. […] 
Gleichzeitig kann jeder Teil des 
Ohres geschädigt sein oder 
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geschädigt werden. Dass unsere 
Ohren einwandfrei funktionieren, ist 
gar nicht so selbstverständlich, wie 
wir oft annehmen. […] Zahlreiche 
Menschen sind schwerhörig, sogar 
gehörlos oder leiden unter 
ständigen Ohrgeräuschen“ (vgl. 
9.8.23 www.planet-wissen.de/
natur/sinne/hoeren). 

In unserer Sprache gibt es zahlreiche 
Wörter, die sich auf die 
Grundbedeutung von „hören“ 
beziehen. So z.B. anhören, hörbar, 
hörenswert, überhören, weghören, 
mithören, zuhören, und 
Hauptwörter wie Hörer, Hörrohr, 
Hörapparat, Hörspiel, Hörsaal etc. 
Dazu gibt es Redewendungen wie 
„auf jemanden hören“- also den Rat 
eines Menschen befolgen; oder 
„Man höre und staune“ – um eine 
gewisse Ungläubigkeit zu 
signalisieren, „Wer nicht hören will, 
muss fühlen“ – um eventuell 
Schmerzen ironisch  zu begründen, 
oder „Jemandem vergeht Hören und 
Sehen“ - wenn jemand etwas 
Unangenehmes erlebt, oder als 
Zwischenruf bei einer Versammlung 
„hört, hört!“, um einen erstaunlichen 
Sachverhalt zu kommentieren. Und 
„hör mal“ - um jemanden auf etwas 
aufmerksam zu machen. „Sie 
werden noch von mir hören“- dies 
kann evtl. bedeuten, dass man damit 
eine Vorwarnung ausdrückt. Wenn 
man sagt „wir hören kaum noch 
etwas von den anderen“, deutet 
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man wenig Kommunikation an. Mit 
dem Satz „was man von denen so 
hört“, drückt man seine 
Verwunderung aus. 

Nicht alle Wörter, in denen „hören“ 
enthalten ist, können in die oben 
genannte Liste aufgenommen 
werden. So hat sich in bestimmten 
Zusammenhängen die Bildung mit 
„ge“ (wie bei „etwas gehört mir“ – 
also man besitzt es) in der 
Bedeutung vom einfachen Verb 
gelöst. Auch in der 
Zusammensetzung wie „aufhören“ 
(beenden, einstellen, nachlassen) ist 
der Inhalt des einfachen Verbs fast 
gänzlich verblasst. Dies bezieht sich 
auch auf Wörter wie z.B. 
„unerhört“- oder „Behörde, 
Zubehör“ auch „verhören“ (im 
Verhör ausfragen), (vgl. wictionary; 
Herkunftswörterbuch Duden). 
Sie kennen sicher noch weitere 
Wörter dieser Art.

Wir müssen also genau zuhören, 
um die richtige Bedeutung zu 
erkennen.

Barbara Wangler

Hören will gelernt sein

„Wer Ohren hat, der höre“, so mahnt 
uns Jesus (Mt 11,15), denn er 
erlebte das Psalmwort „sie haben 
Ohren und hören nicht“. Genau da 
haben wir das Problem: Natürlich 
hat jeder Mensch ein Gehör, ein 
Sinnesorgan, dass man nicht 
„abschalten“ kann. Die Selbst- und 
Welterfahrung beginnt schon im 
Mutterleib mit akustischen Reizen 
und ist von der geistigen 
Entwicklung nicht zu trennen. Aber, 
abgesehen von Hörbehinderungen 
und Erkrankungen: Was hören Sie 
eigentlich?

Dabei geht es nicht um das Hören, 
wie es der Akustiker messen kann. 
Höre ich einzelne Töne, Geräusche 
oder Klänge: Welche Botschaft 
kommt bei mir an? Welche 
Emotionen, welches Bewusstsein 
wird in mir angestoßen, welcher 
Raum der Erkenntnis wird mir 
geöffnet?

Als Musiker gehe ich ein Leben lang 
mit meinem Gehör um. Während 
des Studiums stand u.a. das Fach 
„Gehörbildung“ auf dem Plan. Das 
Gehör kann lernen, immer feiner zu 
differenzieren: Die Intonation 
(Tonhöhe), die Klangfarben (welches 
Instrument spielt da oder wie wird 
Musik gestaltet), die musikalischen 
Zusammenhänge (welche 
Kompositionsform ist es, welchen 

Weg will die Musik mit mir gehen), 
welche harmonischen 
Zusammenhänge erkenne ich, 
welche Bezüge zu einem Text oder 
einer Stimmung erschließen sich 
mir. 

Jahrzehntelanges Training lässt das 
Gehör wachsen und reifen: Inhalte 
und Schönheiten in der Musik, aber 
auch in einer gelungenen 
sprachlichen Gestaltung von Texten, 
befriedender Zusammenklang in der 
Harmonie der Töne werden dem 
Menschen erst jetzt erreichbar. Ein 
wirklicher Genuss hochwertiger 
Musik oder Rhetorik will also 
geduldig erarbeitet sein. „Die Kunst 
ist eben keine hübsche Zuwaage – 
sie ist die Nabelschnur, die uns mit 
dem Göttlichen verbindet, sie 
garantiert unser Mensch-Sein.“ So 
formuliert es der Dirigent Nikolaus 
Harnoncourt. Schon wenige, 
schlichte Töne können zum Pfad in 
die himmlische Herrlichkeit werden.

Eine Redensart lehrt uns, man müsse 
„zwischen den Zeilen lesen“. Das gibt 
es auch als ein Hören in die Stille 
hinein: das Lauschen, das 
Hineinhorchen. Erst das Wollen der 
Stille lässt uns für Klänge und Worte 
wieder zugänglich werden. Darum 
das liturgische „tacet“ (schweigt!) 
nach dem „oremus“ (lasset uns 
beten).
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Der Prophet Elija erlebt es: „Da zog 
der Herr vorüber: Ein starker, 
heftiger Sturm, der die Berge zerriss 
und die Felsen zerbrach, ging dem 
Herrn voraus. Doch der Herr war 
nicht im Sturm. Nach dem Sturm 
kam ein Erdbeben. Doch der Herr 
war nicht im Erdbeben.“ (1 Könige 
19,11) Erst im „leisen Säuseln“ 
vernimmt er Gottes Stimme, und 
auch der Gottesknecht „schreit nicht 
und lärmt nicht und lässt seine 
Stimme nicht auf der Straße 
erschallen.“ (Jesaja 42,2) 

Bei allem Perfektionieren der 
persönlichen Hörverstehensleistung 
kann man in Analogie zum kleinen 
Prinzen sagen: „Man hört nur mit 
dem Herzen gut.“ Dann erklingt die 
Liebeserklärung ohne Worte, wird 
Musik berührend, wir hören den 
Aufschrei der Natur gegen die 
permanente Vergewaltigung und 
Überforderung. Immer mehr 
vernehmen wir Gottes Stimme in 
gänzlich unvermuteten 
Zusammenhängen und werden 
bereit, den Reichtum und die 
Botschaften der Stille, der leisesten 
Töne so aufzunehmen, dass unser 
ganzes Leben zum Resonanzraum 
wird.

Carsten Wriedt

Ich bin gestorben dem 
Weltengetümmel,
und ruh in einem stillen Gebiet.
Ich leb allein in meinem Himmel,
in meinem Lieben, in meinem Lied.

Friedrich Rückert

Adventszeit und Weihnachtszeit

entsprechen sich eigentlich, wie 
Fastenzeit und Osterzeit. Freilich die 
Adventszeit wurde vor ein paar 
wenigen Jahrzehnten gekürzt. Sie 
geht nicht mehr von Martin (11.11.) 
bis Darstellung des Herrn  2.2.), also 
keine zweimal 40 Tage, wie Oster- 
und Fastenzeit, sondern nur noch 
vom 1. Adventssonntag bis zur Taufe 
des Herrn, am Sonntag nach 
Epiphanie. Schade. 

Aber sie ist nach wie vor eine 
besondere Zeit, eigentlich eine Buß- 
und Vorbereitungszeit, bzw. dann 
eine Festzeit. Ein paar Akzente seien 
auch in unserer Gemeinde gesetzt. 
Das Wach-, Aufmerksam-Sein, 
begangen mit den Rorate-
Gottesdiensten in Johannes und 
Christkönig. Das Gebet, mit dem 
ökumenischen Hausgebet im 
Advent, das mit der Wohn- und 
Hausgemeinschaft am Montagabend 
nach dem 2. Advent gebetet werden 
soll, im Innenteil dieses Heftes. 
Ebenso die beiden lebendigen 
Adventskalender, besonders für 
Familien und Kinder gedacht in 
Maubach und im Backnanger Süden. 
Die Buße mit der Bußfeier und den 
Beichtgelegenheiten. Die 
Nächstenliebe mit dem 
Adveniatopfer und vielleicht auch 
mit dem Beschenken der Kinder an 
Nikolaus und Weihnachten selbst. 
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Am vierten Advent wird schon das 
Friedenslicht von Betlehem in 
unseren Kirchen sein, bereit, dass es 
in Laternen nach Hause getragen 
wird.

Die Weihnachtsszeit ist voll mit 
Sonn- und Feiertagen, angefangen 
mit Heiligabend. Um 15.00 Uhr 
wartet die Singschule und die 
Kinder- und Jugendchöre in 
Christkönig auf Familien. Um 16.30 
Uhr wird auf dem Feld, in der Senke 
zwischen Ungeheuerhof und 
unterhalb des Gartenbaubetriebs 
Benignus ein Krippenspiel sein. Die 
Christmetten sind um 19.00 Uhr 
und um 22.00 Uhr. An Weihnachten 
selbst ist eine Hirtenmesse mit 
Saitenspiel um 9.00 Uhr in 
Christkönig und um 10.30 Uhr in 
Johannes ein Hochamt. Zuhause soll 
nicht nur Süßes verspeist werden 
und die Familie und die Freunde 
zusammenkommen, etwa auch an 
den Krippen und Christbäumen, da 
kommen auch die Sternsinger und 
segnen die Häuser. Am 
Altjahresabend, Silvester, laden wir 
zu einem Gottesdienst ein, an dem 
wir zurück ins alte Jahr in unserer 
Gemeinde blicken. Der Neujahrstag 
hat den Segen für das Kommende 
im Blick. Epiphanie, Auf-Scheinen 
des Herrn, das Sichtbarwerden des 
Herrn in Jesus von Nazareth, ist 
nach Weihnachten der zweite 
Höhepunkt im weihnachtlichen 
Festkreis.

Das allererste Weihnachten der 
Christen wurde übrigens in Ägypten, 
nämlich am 9. Januar gefeiert, an 
dem Tag als die Flüsse gesegnet 
wurden. Kaiser Konstantin verdanken 
wir, dass Weihnachten am Tag der 
längsten Nacht und des kürzesten 
Tages gefeiert wird, das macht ja 
auch Sinn: Wenn die Nacht am 
längsten ist, ist Gott am Nächsten 
und auf dem Weg zu uns. Freilich 
kam später noch die Kalenderreform 
dazu.

„Seht die gute Zeit ist da“, besingt ein 
Weihnachtslied und meint damit 
nicht nur die weihnachtliche 
Unterbrechung des Jahres, auch die 
Heilszeit, die für jeden von uns 
angebrochen ist, und die auch 
gefeiert werden darf. Im Februar und 
Ende Januar wartet dann schon 
wieder die Faschingszeit auf uns. 
Vielleicht kann uns dann diese Zeit 
dann wieder lehren, den Alltag nicht 
immer nur ernst zu nehmen.

Bilder: Glocken von St. Johannes und 
ein winziges Stück Erde, auf dem 
unser Erlöser zur Welt gekommen ist.

Wolfgang Beck

Zwei ökumenische Angebote

am 2. Advent, am 10. Dezember ist 
dieses Jahr der ökumenische 
Gedenktag für verstorbene Kinder. 
Man soll eine Laterne für sie ins 
Fenster stellen, so die Idee der 
Erfinder. In Backnang feiern wir 
diesen um 16.00 Uhr mit einem 
ökumenischen Gottesdienst in der 
Matthäuskirche.

Am Bibelsonntag, am 28. Januar 
laden wir die evangelische 
Schwestergemeinde von Matthäus 
zu uns nach Christkönig ein. Die 
Gottesdienstvorbereitung und die 
Predigt wird dann einen 
ökumenischen Charakter haben.

Wolfgang Beck

Genau 800 Jahre

ist es her, dass Franziskus in der 
Höhle von Greccio mit echten Tieren 
die Weihnachtsszene nachgestellt 
hat. Damit hat er etwas die Zeit 
Überdauerndes hinterlassen. Mit der 
direkten spielerischen 
Nachempfindung in seiner Zeit lässt 
Franz uns etwas von der Konkretheit 
der Menschwerdung Christi und der 
Faszination der Einfachheit und 
eines Kindes mitten hinein in unsere 
Welt einbrechen. Neben den 
Unikaten von Krippen in der 
Johanneskirche und neben der 

Krippe von Herr Meyer in der 
Christkönigskirche, wird auch wieder 
Franz Pitzal eine Krippe in der 
Kapelle von Christkönig aufbauen. 
Dieses Jahr ist das Thema nicht 
Afrika, sondern Franz von Assisi. Da 
wird auch der Wolf von Gubbio 
anwesend sein. Diese Geschichte ist 
eine Friedensbotschaft. man darf die 
Wölfe eben nicht bekämpfen, 
sondern man muss sie kommen 
lassen und lieben, sie zum Freund 
machen. Das gilt für das Äußere, wie 
für die inneren Wölfe. Eine 
Eröffnung und Einführung zur Krippe 
gibt es beim Abendgottesdienst am 
22. Dezember.

Und da wir gerade bei den 
Geschöpfen sind, denen eben auch 
Schalom verheißen ist, will ich auch 
Ihnen, werte Leser unseres 
Gemeindebriefes EinBLICK Schalom 
wünschen, und dass Sie sich freuen 
können dieser Tage, - nicht weil jetzt 
alles gut ist, aber weil die Schöpfung 
mit Christus jetzt den richtigen 
Weggefährten hat.

Wolfgang Beck
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(Flyer Wiesenweihnacht)

Friedensgebet in St. Johannes

Herzliche Einladung zum 
Friedensgebet am Mittwoch, den 13. 
Dezember 2023 und am Mittwoch, 
den 10. Januar 2024 um 18 Uhr in 
die Johanneskirche.

Die weltweiten Kriege und das 
Leiden der Menschen sind schwer 
auszuhalten. Wie kann trotz allem 
Frieden gefunden und geschlossen 
werden? 

Das wollen wir durch Gebete, 
symbolisches Handeln und Lieder 
vor Gott tragen und die Hoffnung 
auf Frieden bestärken.

Das Foto entstand bei unserem 
Friedensgebet.

Claudia Ax, Monika Batzenschlager, 
Michael Jungerth und Monika Schwartz

Taizé-Gottesdienst an Neujahr

Zum Einstieg in das neue Jahr findet 
am Sonntag, 1. Januar um 17 Uhr in 
der Pauluskirche in Maubach 
(Feldkircher Straße 27) ein 
ökumenischer Gottesdienst im 
Taizé-Stil statt. Dieser Gottesdienst 
ist ein Angebot für Menschen, die an 
Neujahr ausschlafen wollen. Er 
enthält weder Kommunion noch 
Predigt, dafür eine Zeit der Stille, 
eine Lichtfeier und viele meditative 
Gesänge aus Taizé. Somit bietet der 
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Gottesdienst eine gute Möglichkeit, 
das Neue Jahr besinnlich zu 
beginnen. 

Bitte beachten Sie die dann ggf. 
gültigen Coronaregeln und kommen 
Sie wegen der Parkplatzsuche schon 
früher.

Einen „guten Rutsch“ (rosch, 
hebräisch: Anfang) nach bzw. in 
Maubach wünscht

Klaus Herberts

Wortgottesfeier – mal anders 

Zu unserer „Wortgottesfeier – mal 
anders“  mit neuen Formen, 
aktuellen Impulsen und Liedern aus 
dem Erdentöne – Himmelsklang 
laden wir Sie am Samstag, den 
13.1.2024 in die Johanneskirche 
ein.

Wir bereiten die Gottesdienste in 
Kleingruppen vor. Nach der 
Wortgottesfeier sind alle herzlich 
eingeladen, mitgebrachte 
Kleinigkeiten zu essen, zu trinken 
und miteinander ins Gespräch zu 
kommen!

Monika Schwartz mit  Team

Ökumenischer Gottesdienst zum 
Bibelsonntag 

Am letzten Sonntag im Januar, dem 
ökumenischen Bibelsonntag, feiern 
die Matthäus- und 
Christkönigsgemeinde am 28. 
Januar um 10.30 Uhr in der 
Christkönigskirche gemeinsam 
einen ökumenischen Gottesdienst. 
Das Thema des Bibelsonntags 2024 
lautet: „Gottes Schöpfung – 
Geschenk und Verantwortung“. Es 
entstammt der Genesis, dem ersten 

Buch der Bibel. Die ökumenischen 
Bibelabende dazu finden im Februar 
und März statt.

Der Ökumenische Bibelsonntag ist 
in Deutschland der Sonntag des 
Wortes Gottes. 

Im Mittelpunkt steht die 
ökumenische Beschäftigung mit der 
Bibel, die die verschiedenen 
Konfessionen miteinander 
verbindet. Über die Quelle des 
christlichen Glaubens hinaus wirkt 
die Bibel in vielfältiger Weise: Texte 
begegnen in Zitaten, Sprichwörtern, 
Kunst und Literatur.  

Klaus Herberts

Aktion Dreikönigssingen 2024

„Gemeinsam für unsere Erde – in 
Amazonien und weltweit“

Im Fokus der Sternsingeraktion 
2024 steht dieses Jahr die 
Bewahrung der Schöpfung und der 
respektvolle Umgang mit Mensch 
und Natur.

Vom 4. bis 6. Januar 2024 ziehen die 
Könige und Königinnen durch 
Backnangs Straßen, bringen den 
Segen und sammeln Spenden für 
weltweite Kinderhilfsprojekte.

Für die Johannesgemeinde geht es 
am Donnerstagnachmittag, 4.1. mit 
dem Gebiet links und rechts der 
Weissacher Straße und links und 
rechts der Aspacher Straße los.

Am Freitagvormittag besuchen die 
Sternsinger die Innenstadt, die 
Maubacher Höhe 1 und 
Sachsenweiler. Am Freitagnach-
mittags bringen sie den Segen nach 
Maubach.

Am Samstagvormittag wirken sie im 
9 Uhr Gottesdienst mit, besuchen 
die Maubacher Höhe 2 und die alte 
Post, Singen im Hospiz, im Quartier 
und im Aspacher Tor, und besuchen 
das Dreikönigstreffen der CDU. Am 
Samstagnachmittag kommen die 
Sternsinger nach Heiningen, 
Waldrems und Schöntal.



An den zwei langen Tagen gibt es für 
die Sternsinger und ihre Begleiter  
ein Mittagessen im Gemeindehaus 
Sankt Johannes.

Die Proben finden am Dienstag den 
19.12.23 und am Donnerstag den 
28.12.23 jeweils von 15 bis 17 Uhr 
statt.

Wer  bei den Sternsingern 
mitmachen möchte, sei es als König, 
Königin, Sternträger, Begleiter oder 
Helfer ist herzlich willkommen und 
darf sich gerne im Pfarramt melden.
Alle die im letzten Jahr mitgemacht 
haben werden automatisch 
angeschrieben.

Ab Mitte November liegen die 
Anmeldeformulare aus

Bitte unterstützen Sie auch dieses 
Jahr diese großartige Aktion! Wer 
den Besuch der Sternsinger wünscht 
darf sich gerne im Pfarramt melden, 
oder Sie tragen sich in die Listen in 
der Sankt Johanneskirche ein, die 
dort ab Dezember, ausliegen 
werden.

Christkönig:

In Christkönig sind die Sternsinger 
wie gewohnt am 6. Januar 2024 
unterwegs und gestalten an diesem 
Tag auch den Gottesdienst um 10.30 
Uhr mit. Alle Kinder und 
Jugendlichen -besonders auch die 
Kommunionkinder- sind herzlich 

eingeladen, bei der Aktion 
mitzumachen. Die Sternsinger/
innen Christkönig proben 
gemeinsam am Donnerstag, 4. 
Januar 2024 von 15.00-17.30 Uhr 
im Gemeindehaus Christkönig. 
Interessierte melden sich bitte bis 
zum 22.12.2023 im Pfarrbüro 
Christkönig oder per Mail an bei 
uhlmann-christine@web.de.
Wenn Sie einen Besuch wünschen, 
tragen Sie sich bitte bis 4.1.24 in die 
Liste in der Christkönigskirche ein 
oder melden Sie sich im Pfarrbüro 
Christkönig an.

Monika Batzenschlager, Christine 
Uhlmann

Abschied Kindertreff

Der allseits beliebte Kindertreff, 
welcher bisher von Martina Fink und 
weiteren ehrenamtlich Engagierten 
organisiert, geplant und 
durchgeführt wurde, kommt zu 
einem Ende. Meist monatlich haben 
sich Kinder verschiedenen Alters 
getroffen, um gemeinsame Projekte 
zu verwirklichen. Es wurden 
Palmzweige für Palmsonntag 
gebunden, Seifen für die Mamas 
zum Muttertag hergestellt und jedes 
Jahr gab es an Fasching und 
Nikolaus ein großes Fest mit vielen 
strahlenden Gesichtern. 
Gemeinschaft und Spaß/Freude 
standen hierbei immer an erster 
Stelle für die Organisatorinnen, was 
Grund dafür war, dass der Kindertreff 
immer gerne besucht wurde. Für ihr 
jahrelanges Engagement und ihre 
liebevolle Art, gemeinsam mit den 
Kindern den Nachmittag zu 
gestalten, möchten wir uns bei 
Martina Fink und ihrem Team im 
Namen der gesamten Gemeinde 
bedanken. Wir wünschen ihr für das, 
was für sie als nächstes ansteht, alles 
Gute und viel Erfolg. 

Da sich leider kein Team für die 
Fortführung des Kindertreffs 
gefunden hat, wird es das Angebot 
in der gewohnten Form leider nicht 
mehr geben, aber immer wieder ein 
offenes Event.

Stefanie Breithaupt

Nikolaus Nachmittag am 9.12.23

Lasst uns froh und munter sein! Wir 
laden alle Familien und Kinder 
herzlich zum Nikolaus Fest am 
9.12.23 ins Gemeindehaus Johannes 
(Lerchenstraße 18) ein. Von 15.00 
Uhr bis 17.00 Uhr möchten wir mit 
euch gemeinsam an den Heiligen 
Nikolaus denken und ihn feiern. Es 
erwartet euch Kinder ein buntes 
Programm, an dem euch der 
Nikolaus überraschen wird. Es gibt 
viele süße Leckereien und Punsch 
für alle. 

(Foto Vorlage Nikolaus von Diözese 
Rottenburg Stuttgart!)

Stefanie Breithaupt

„Weg zur Krippe“                                                     

Auch in diesem Jahr wollen wir die 
Adventszeit mit Kindern und jungen 
Familien gemeinsam erleben. 

Das „Weltweit-Engelchen“ wird uns 
an den 3 Adventssonntagen in 
Gottesdiensten besuchen und uns 
über die Engel und ihre Aufgabe 
beim Überbringen der Weihnachts- 
und Friedensbotschaft erzählen.

Ganz herzliche Einladung zu 
folgenden Gottesdiensten:
Sonntag, den 3. 12. um 10.30 Uhr 
Kinderkirche im Gemeindehaus 
Johannes
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Sonntag, den 10. 12. um 10.30 Uhr 
Familiengottesdienst Kirche 
Christkönig
Sonntag, den 17. 12. um 10:30 Uhr 
Kinderkirche im Gemeindehaus 
Christkönig

Kinderkirch- und 
Familiengottesdienstteam

Jugendgottesdienst 

Am Samstag, den 9.12.23 findet um 
18 Uhr in der Kapelle der 
Christkönigskirche wieder ein 
Jugendgottesdienst statt. Den 
Abend möchten wir danach 
gemeinsam bei Punsch und 
Lebkuchen ausklingen lassen.

„Advents-Impuls“ der Jugend

Herzliche Einladung zu einem Rorate 
Advents Impuls am Freitag, 22.12.23 
um 6.00 Uhr in der Johanneskirche. 
Anschließend wollen wir gemeinsam 
frühstücken. Der Morgen wird von 
und für junge Menschen gestaltet. 

Stefanie Breithaupt

Familientreff

Der nächste Familientreff findet am 

Sonntag, 3.12.2023 direkt im 
Anschluss an die Kinderkirche statt. 
Gemeinsam wollen wir auf den 
Weihnachtsmarkt gehen und uns 
stärken. 

Im Januar laden wir am Sonntag, 
den 28.1.24 direkt im Anschluss an 
die Faschings-Kinderkirche zu einem 
gemütlichen Beisammensein, Spiel 
und Spaß im Rahmen eines Fasching 
Familientreffs ein. Wir freuen uns 
wenn Kinder und Erwachsene 
verkleidet kommen. 

Treff junger Erwachsener 

Am Freitag, den 1.12.2023 und 
Mittwoch, den 10.1.2024 sind alle 
jungen Erwachsenen zwischen 18 
und 35 Jahren zum Treff junger 
Erwachsener eingeladen. Wir 
möchten uns in der Stadt treffen 
und den Abend gemeinsam 
verbringen, uns vernetzen und 
austauschen über unser Leben und 
unseren Glauben. Der Treff bietet 
unterschiedliche Angebote z.B. 
Gottesdienste, gemeinsame 
Freizeiten und Ausflüge, Spirituelles 
und Bildung. Wenn Du dabei sein 
willst, dann schreib mir bitte eine 
kurze Nachricht unter Stefanie.
Breithaupt@drs.de. Uhrzeit und Ort 
wird dann per Mail mitgeteilt.
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Kochabende für junge Leute 

Am Dienstag, den 12.12.2023 und 
Freitag, 19.1.2024 von 17.00 Uhr 
bis 20.00 Uhr sind alle jungen Leute 
zwischen 14 und 18 Jahren zu 
einem Kochabend im Gemeindehaus 
St. Johannes (Lerchenstraße 18) 
eingeladen. Gemeinsam möchten 
wir kochen und essen, uns 
kennenlernen und vernetzen. Um 
planen zu können meldet euch bitte 
unter 
Stefanie.Breithaupt@drs.de an.

(Foto Kochen/Essen)

Kegelabende für Kinder und 
Jugendliche

Am Montag, den 18.12.2023 und 
Dienstag, den 9.1.24 sind alle Kinder 
und Jugendliche, zwischen 9 und 18 
Jahren, zu einem Kegelabend im 
Gemeindehaus St. Johannes 
eingeladen.  Beginn ist um 17 Uhr, 
Ende gegen 19.00 Uhr. Bringt bitte 
eure Turnschuhe mit und ein wenig 
Kleingeld, falls ihr euch was zu 
Trinken kaufen wollt. Für Snacks ist 
gesorgt. Anmeldungen an 
Stefanie.Breithaupt@drs.de. 
Kurzentschlossene sind auch 
herzlich willkommen. 

(Foto Kegelbahn)
Stefanie Breithaupt

Seniorentreffen

Am 7.12. treffen sich die Senioren 
im Gemeindehaus St. Johannes um 
14.30 Uhr. Passend zu der gerade 
begonnenen Adventszeit stimmen 
wir vertraute Lieder an, genießen 
Kaffee und Kuchen und wollen die 
Spiritualität des Advents vertiefen. 
Wenn alle brav waren, könnte es gut 
sein, dass der Nikolaus es sich nicht 
nehmen lässt, auch bei den großen 
Kindern vorbeizukommen.

Das neue Jahr der Seniorenaktionen 
startet am 11. Januar 2024 mit 
einer Tagesfahrt nach Ellwangen. Wir 
besuchen mehrere Stationen des 
Krippenweges und werden zum 
Mittagessen auf dem Schönenberg 
mit seiner bedeutenden 
Wallfahrtskirche erwartet. Die Tour 
wird morgens um 8.30 Uhr 
Fa.Schmid / 8.35 Uhr BusHSt. 
Potsdamer Ring / 8.50 Uhr St. 
Johannes beginnen. Durch den 
Bustransfer zur jeweils nächsten 
Station wechseln sich die 
Besichtigungen und Erholungen gut 
ab. Der Reisepreis liegt bei 49,00 €. 
In diesem Preis enthalten sind die 
Busfahrt und das mehrgängige 
Mittagsbuffet auf dem Schönenberg 
mit Getränken am Tisch. Bitte 
melden Sie sich bis zum 15.12.2023 
in den Pfarrbüros an - wir brauchen 
für diese Fahrt etwas mehr Vorlauf, 
um alles gut organisieren zu 
können. Die Rückkehr in Backnang 
ist gegen 18.00 Uhr geplant. Ein 

29

Senioren



Flyer mit allen Informationen liegt 
in den Kirchen, Gemeindehäusern 
und Pfarrämtern aus.

Carsten Wriedt

„Trotzdem. Firmung“

Für die Firmung am  7. Juli 2024 
bitten wir alle interessierten 
Jugendlichen, sich bis  Ende Januar 
2024 zu einem persönlichen 
Gespräch zu folgenden Zeiten in  
dem angegebenen Gemeindehaus 
anzumelden. Wir werden da sein, 
die Anmeldungen 
entgegennehmen und kurz 
wichtige Fragen klären:

Montag, 22.1.24 von 16 - 17 Uhr  
im Gemeindehaus Christkönig 
(Elbingerstr. 12)
Mittwoch, 24.1.24 von 13.30 – 
14.30 Uhr im Gemeindehaus 
Johannes (Lerchenstr. 18)
Freitag, 26.1.24 von 14.30 – 16 
Uhr im Gemeindehaus Christkönig 
(Elbingerstr. 12)

Im Notfall können die 
Anmeldungen bei einem der 
beiden Pfarrbüros in den 
Briefkasten geworfen werden.

Claudia Ax, Stefanie Breithaupt und 
Monika Schwartz 

Weihnachtsaktion der Kath. 
Gesamtkirchengemeinde 

Vom Sozialausschuss der Kath. 
Gesamtkirchengemeinde wollen wir 
wieder diese schöne Idee zu 
Weihnachten umsetzen. In den 
beiden Kirchen St. Johannes und der 
Christkönigskirche werden wir je 
einen Christbaum aufstellen, an dem 
Wunschzettel von Kindern aus 
benachteiligten Familien angehängt 
werden können. Wir laden diese 
Kinder bis zum 9. Dezember 2023 
ein, in einem der beiden Pfarrbüros 
in der Oberen Bahnhofstr. 26 oder 
Marienburger Straße 5 ihren 
Weihnachtswunsch mitzuteilen. 

Sie als Bürger unserer Stadt haben 
die Wahl und entscheiden, welchen 
Kinderwunsch Sie erfüllen möchten. 
Die Höchstgrenze je Geschenk 
beträgt 25,00 €. Wenn auch Sie ein 
Kinderaugenpaar an Heiligabend 
zum Leuchten bringen möchten, 
nehmen Sie sich bitte einen 
Wunschzettel vom Baum, besorgen 
das Geschenk und geben das 
verpackte Geschenk mit 
aufgeklebtem Wunschzettel im 
Pfarrbüro ab. Heute schon ein 
Herzliches Dankeschön allen, die 
sich an der Geschenkaktion 
beteiligen.

Um die Verteilung rechtzeitig 
vornehmen zu können, bitten wir 
um Abgabe Ihres Geschenkes bis 
zum 18.12.2023 in einem der 

beiden Pfarrbüros. Die Kinder 
dürfen dann am 20.12.2023 im 
Gemeindehaus St. Johannes in der 
Lerchenstraße 18 von 15.00 bis 
16.30 Uhr ihr Geschenk abholen.

Gabriele Winter und Rita Heller   

Gartenaktionen
 (Bild: Susanne Anger)

Am 21. Oktober fand in Christkönig 
wieder eine Gartenaktion statt. 
Geplant war im Kindergarten das 
Auffüllen der Hackschnitzel rund 
um die Spielgeräte, das Entfernen 
von Laub, sowie verschiedene 
kleinere Arbeiten, wie z.B. 
Abschleifen von Überständen an 
den Einfassungen, Abdichten der 
Haupttür, Befestigen eines neuen 
Mülleimers auf dem 
Kirchenvorplatz, … 

Dank der tatkräftige Unterstützung 
zahlreicher Eltern (und Kinder) aus 
dem Kindergarten konnten die 
Arbeiten schneller als gedacht 
erledigt werden. So blieb auch 
noch Zeit den Kirchenvorplatz zu 
pflegen. Laub und Unkraut wurden 
entfernt, kurzfristig Rindenmulch 
beschafft und in den Beeten 
verteilt. Nebenbei konnte auch 

noch die Außentür zum Stuhllager 
repariert werden.

Eine Woche vorher gab es bereits im 
Kindergarten Johannes eine kleinere 
Gartenaktion. Dort wurden 
Hackschnitzel und Sand ergänzt, die 
alte Bank entfernt, und Gehölze 
zurückgeschnitten.

Wir sagen allen fleißigen Helfern 
herzlichen Dank!

Für die Johachrislis, Michael Burgis

Diakonenweihe am 18. Mai

Wenn dieser Gemeindebrief 
erscheint, werden Sie vermutlich 
einen neuen Kalender für 2024 und 
ich gerade meine Zweite 
Dienstprüfung/en abgeschlossen 
haben. Am Samstag vor Pfingsten, 
am 18. Mai 2024, findet dann die 
Diakonenweihe statt. Da die 
Mehrheit von uns aus dem Norden 
der Diözese stammt, werden wir das 
Sakrament der Weihe in der 
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Konkathedrale St. Eberhard in der 
Stuttgarter Königsstraße empfangen 
– also gut mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln erreichbar.

Der Weihe-Gottesdienst beginnt um 
10.00 Uhr. Anschließend wird es 
nach heutigem Stand einen 
Ständerling für alle nebenan im 
Haus der Katholischen Kirche geben. 
Ich freue mich, wenn unsere Weihe 
von vielen aus der Gemeinde mit 
Gebet und/oder Teilnahme begleitet 
wird.

Nach der Weihe werde ich meine 
Ausbildungsgemeinde Oppenweiler 
verlassen und in Backnang tätig sei.

Diakone sind laut der 
Apostelgeschichte nach den 
Aposteln das zweitälteste Amt der 
Kirche. Die „Diener“, „die durch den 
Staub gehen“ – so zwei 
Übersetzungsmöglichkeiten – 
nahmen vielfältige Aufgaben wahr. 
Da ich das Diakonenamt „im 
Zivilberuf“, also rein ehrenamtlich 
ausüben werde, werde ich nicht 
omnipräsent sein können.

Klaus Herberts

Flucht

war auch das Schicksal Jesu. 
Aufgeben, Abschied nehmen, Hoffen, 
neu anfangen, meist unter 

Lebensgefahr, das gehört leider für 
Viele zum Menschsein. Und unsere 
heutige Welt ist voll von 
Fluchtgeschichten. Wir wollen 
Flüchtlinge nicht einfach nur ihrem 
Schicksal überlassen, wenigstens 
über sie nachdenken, hier und da 
helfen, nicht nur mit Geld, auch mit 
Zeit und Engagement. Eine kleine 
Veranstaltungsreihe hat die 
Matthäusgemeinde initiiert. Sie 
begann im November mit einem 
Film über die Schicksale im 
Mittelmeer. Am 6. Dezember, am 
Nikolausabend, um 19.30 Uhr wird 
ein bekannter Schriftsteller und 
Historiker eine Lesung aus einem 
seiner Bücher uns geben. Am 
Sonntag drauf sollen 
Flüchtlingsgeschichten aus und nach 
dem II. Weltkrieg, in den 90er 
Jahren des 20. Jahrhunderts und 
aktuell neben einander gestellt 
werden, ohne zu werten. Diese 
Veranstaltung findet ebenfalls in 
Matthäus um 19.30 Uhr statt. Wir 
würden uns freuen, wenn Sie 
kommen.

Tilman Schamal, Tamara Götz, 
Wolfgang Beck

Wo ist meine Heimat?

Mir würden da ein paar Orte 
einfallen. Ein Ort wäre für mich auf 

jeden Fall das heilige Land, Palästina, 
Israel.

Auch wenn da Krieg ist und sehr viel 
Leid und Unfrieden ist. Es ist die 
Heimat Jesu, meines Herrn, und 
deshalb ist das auch meine Heimat. 
Ich will wissen, wo er gelebt hat, will 
lesen in der gleichen Natur, wie er, 
will auch seine Wege gehen, will an 
die Orte hinkommen, wo er 
geatmet hat. Ich will verstehen, 
hören und sehen.

Ich war schon viele Male dort. Die 
Anfrage einer Pilgerreise dahin des 
Pastors der Mennonitischen 
Gemeinde, Friedemann Sommer, 
hat nach einem kurzen 
Terminabgleich, sofort in mir ein Ja 
wachgerufen. Freilich muss bis dahin 
einigermaßen Frieden sein und ich 
will auf gar keinen Fall, dass wir 
irgendeinen Menschen, erst recht 
aus unserer Gruppe gefährden.

Dennoch lade ich Sie ein, unter den 
genannten Voraussetzungen zu 
dieser Reise, vom 21.-28. Mai 2024. 
Die Reise ist nicht ganz billig, ca. 
2300.- Euro, aber lohnt sich, meine 
ich. Melden Sie sich einfach auf 
einem der beiden Pfarrämter, wenn 
Sie Interesse haben. An den 
Schriftenständen finden Sie auch 
Flyer. Ein Vorbereitungsabend findet 
am Donnerstag, 4. Januar um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus Johannes 
statt.

Auf dem Bild sind Öllampen aus der 
Zeit Jesu, solche die Jesus in seinem 
Gleichnis von den klugen Jungfrauen im 
Kopf hatte.

Wolfgang Beck

Orgelbau für Große

„Alles dran, nur in klein“
Erwachsene trauen oft ihren Augen 
nicht, wenn sie entdecken, wie eine 
Orgel tatsächlich funktioniert. Oft 
erzählen sie, dass sie jahrelang eine 
Orgel hörten, ohne zu wissen, wie 
die Musik herauskommt. In diesem 
Workshop wird eine kleine 
Pfeifenorgel unter der Anleitung von 
Regionalkantor Reiner Schulte 
gemeinsam aufgebaut. Alle Bauteile, 
der Balg, die Windlade, die Traktur, 
die Tasten, das Pfeifenwerk werden 
erklärt und das ganze System am 
Schluss zum Klingen gebracht. 
Danach hört und sieht man die 
große Orgel in der Kirche ganz neu.

Herzliche Einladung zu dieser 
interessanten Veranstaltung  am 
Freitag den 15.12. um 19 Uhr in der 
St. Johanneskirche, Obere 
Bahnhofstr. 24
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Bildung Allgemein
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Damit jede/r beim Bau der Orgel 
tatkräftig mitwirkt und auch etwas 
sieht ist die Teilnehmerzahl auf 15 
Personen begrenzt. Wir bitten um 
eine Anmeldung im Pfarramt 
Johannes.

Das Team der Erwachsenenbildung

(Logo KÖB)

Im Dezember sind in der 
Katholischen öffentlichen Bücherei 
Bücher zur Advents- und 
Weihnachtszeit sowohl für Kinder als 
auch für Erwachsene ausgestellt. 
Auch gibt es in diesem Jahr wieder 
eine Anzahl neu erworbener Bücher, 
die das Büchereiteam sorgfältig 
ausgesucht hat. Diese neuen Bücher 
sind ebenfalls zur Ausleihe 
ausgestellt. Eine Liste mit den neu 
erworbenen Titeln kann auf der 
Homepage der Gemeinde unter 
www.katholisch-backnang.de/orte/
katholischebücherei angesehen 
werden. Nutzen Sie die Ausstellung, 
um unsere Bücherei 
kennenzulernen; neuen Lesern 
stellen wir gerne einen kostenlosen 
Leseausweis aus. Herzliche 
Einladung an alle großen und 
kleinen Bücherfreunde. 

Die Bücherei, im Untergeschoss des 
Pfarrhauses St. Johannes, ist an den 
ersten drei Adventssonntagen wie 
folgt geöffnet: Am 3.12., 17.12., 7.1 
und 21.1. von 10.00 Uhr bis 10.30 
Uhr und von 11.30 Uhr bis 12.00 
Uhr.  Am 10.12., 14.1. und 28.1. ist 
die Bücherei jeweils von 10.00 Uhr 
bis 10.30 Uhr offen. 

Das Büchereiteam

Info aus dem Diözesanrat

Eine gewisse Endspurt-Stimmung 
lässt sich im Diözesanrat der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart wahrnehmen.  

Bischof Gebhard Fürst wird 
voraussichtlich mit seinem 75. 
Geburtstag am 2. Dezember aus 
seinem Amt scheiden. Danach wird 
es eine Zeit der Vakanz geben, bevor 
dann ein neuer Bischof kommt. 

Davor aber soll noch ganz viel 
erledigt werden: Taufe durch Laien 
(Beauftragung im November), 
Konsolidierungsprozess, 
Klimaneutralitäts-Beschluss, 
Bischofswahl, Stellenplanung u. v. m.

Durch die zunehmende Zahl von 
Austritten gehen auch die 
Einnahmen aus der Kirchensteuer 
zurück. Bis 2035 wird die 

Deckungslücke zwischen einem 
Viertel bis deutlich über einem 
Drittel liegen. Das hat zur Folge, dass 
gespart werden muss. Die Austritte 
treffen besonders die so genannten 
Freiwilligkeitsleistungen im sozialen 
Bereich. Für die Diözese im engeren 
Sinne (Diözesanverwaltung, 
hauptberufliche pastorale 
Mitarbeitende, Caritas, Eine Welt, 
Jugend …) hat der Diözesanrat ein 
sehr optimistisches 
Konsolidierungskonzept 
beschlossen. Nun müssen die 
Kirchengemeinden in ihren 
Bereichen (Kindergärten, 
Gemeindehäuser u. ä.) nach 
Einsparmöglichkeiten suchen. 

So verständlich der Frust über 
manches in der Kirche ist: Die 
Austritte treffen nicht Papst, 
Kardinäle oder Bischöfe, sondern 
Kindergärten, den sozialen Bereich 
und die sinnvolle Arbeit vor Ort, 
meint der Vertreter des Rems-Murr-
Dekanats, 

Klaus Herberts

Christliche Kirchen – Ökumene

Die Backnanger Ökumene ist in 
Bewegung. Nach mehreren Jahren 
der Bewährung soll die 
Neuapostolische Kirchengemeinde 
(NAK) künftig ordentliches Mitglied 
der Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Kirchen (ACK) in Backnang werden. 
Sie hat sich inzwischen zu einer 
Säule der Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Kirchen in Backnang 
entwickelt.

Seit jüngerer Zeit besuchen auch 
Vertreter der Liebenzeller 
Gemeinschaft ACK-Sitzungen und 
arbeiten projektweise, 
beispielsweise beim 
Kinderprogramm für den 
Straßenfest-Gottesdienst, mit. Die 
DCG (Norweger) wurde im Oktober 
beratendes ACK-Mitglied. Ökumene 
funktioniert nur, wenn es auf allen 
Seiten Gesprächspartner/innen und 
Begegnungen gibt.

Eine Folge des Besuchs von 
Oberbürgermeister Friedrich bei der 
September-Sitzung ist u. a. die 
Schaffung eines Runden Tisches im 
Bereich Jugend und Soziales.

Klaus Herberts



Gemeindebrief

Für den Gemeindebrief gingen 
100,00 € an Spenden ein. 

Aleppo

Für unser Missionsprojekt wurden 
635,97 € gespendet (einschließlich 
Kollekten der Kinderkirche und Erlös 
der Hocketse). 

Cariassammlung

Bei der diesjährigen 
Caritassammlung gingen 3.090,00 € 
an Spenden ein.

Für alle Spenden danken wir ganz 
herzlich!

Spenden bitte per Überweisung an 
kath. Kirchenpflege Backnang, IBAN: 
DE26 6025 0010 0000 0007 56, 
BIC: SOLADES1WBN.
Verwendungszweck nicht vergessen!

Spenden

3736

Nachruf

Wir trauern um Clara Mendes da 
Costa. Sie ist Mitte September 
verstorben. Sie trug beinahe 
Jahrzehntelang unseren 
Gemeindebrief aus, war im 
Pastoralrat der portugiesischen 
Gemeinde Sagrada Familia und drei 
Perioden auch im deutschen 
Kirchengemeinderat. Sie engagierte 
sich an Fronleichnam und brachte zu 
allen Anlässen immer etwas aus ihrer 
hauseigenen Küche mit. Wir sind ihr 
und dem Herrgott für sie dankbar 
und wissen sie in Gottes guten 
Händen geborgen. Sie wurde in 
Portugal beerdigt.

Wolfgang Beck

(Bild Adveniat)

Bitte beachten Sie auch den 
Überweisungsträger für Adveniat in 
der Mitte dieses Gemeindebriefes.



Leben
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getauft wurden
Maria Maier, Noah Josef Hauguth, Luca Shmidt und Lara Braun.

getraut wurden
Bettina Katharina Haas und Johannes Helmut Nickel

gestorben sind
Theresia Teicht, Peter Bohn, Renate Ebert, Marta Scherer, Maria Polszter, 
Walter Stopp, Karin Triftidis, Ursula Schaaf, Alexander Schönemann, Horst 
Strzelczyk, Elisabeth Bloching und Helga Mörschner.

Herr, schenke ihnen die ewige Freude.

Gottesdienstzeiten

Datum 
2023

     St. Johannes Christkönig 

18:00 Beichtgelegenheit

19:00 Eucharistiefeier

Sa 2.12. 18:00 Wort-Gottes-Feier

19:00 portug. Eucharistiefeier

So 3.12. 1. Adventsonntag

10:30 Weg zur Krippe (Gem.haus) 9:00 Eucharistiefeier

10:30 Eucharistiefeier 10:30 kroat. Eucharistiefeier

15:30 polnische Eucharistiefeier

Di 5.12. 19:00 Eucharistiefeier

Mi 6.12. 6:30 Rorate-Eucharistiefeier

18:00 kroat. Rosenkranz

Do 7.12 20.00 Taizé-Gebet im Totenkirchle

Hochfest der Jungfrau und Gottesmutter Maria

Fr 8.12. 6:00 Rorate-Eucharistiefeier 15:00 Gottesdienst Pflegestift BK

19:00 Eucharistiefeier

Sa 9.12. 18:00 Eucharistiefeier 18:00 Jugendgottesdienst (Kapelle)

18.00 portug. Eucharistiefeier Gem.haus

So 10.12. 2. Adventsonntag

9:00 Wort-Gottes-Feier 10:30 Familien-Eucharistiefeier mit 
„Weg zur Krippe“ u. EK-Kinder

13:30 kroat. Eucharistiefeier

15:30 polnische Eucharistiefeier 16:00 Gottesdienst für verstorbene 
Kinder in Matthäuskirche

Mo 11.12. 19:30 Läuten zum Hausgebet im Advent in beiden Kirchen

Di 12.12. 19:00 Eucharistiefeier

Mi 13.12. 6:30 Rorate-Wortgottesfeier

18:00 Friedensgebet 18:00 kroat. Rosenkranz

Do 14.12. 8:30 Eucharistiefeier

10:00 Gottesdienst Aspacher Tor

19:00 Eucharistische Anbetung

Fr 15.12. 6:00 Rorate-Eucharistiefeier 15:45 Gottesdienst im Bürgerheim

Sa 16.12. 19:00 portug. Eucharistiefeier 18:00 Wort-Gottes-Feier (Kapelle)



Gottesdienstzeiten Gottesdienstzeiten
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Datum 
2023/2024

   St. Johannes  Christkönig 

Mi 27.12. 14:00 Taufe

Do 28.12. 19:00 Eucharistische Anbetung

So 31.12. Fest der Heiligen Familie

10:30 Eucharistiefeier 10:30 kroat. Eucharistiefeier

15:30 polnische Eucharistiefeier 18:00 Eucharistiefeier zum 
Jahresschluss

Mo 1.1. Neujahr

10:30 Eucharistiefeier

17:00 Taizé-Gottesdienst Maubach

Do 4.1. 8:30 Eucharistiefeier

19:00 Eucharistische Anbetung 20:00 Taizé-Gebet im Totenkirchle

Sa 6.1. Epiphanie 

9:00 Eucharistiefeier mit 
Sternsingern

10:30 Eucharistiefeier mit 
Sternsingern

18:00 Vesper

So 7.1. Taufe des Herrn

10:30 Eucharistiefeier 9:00 Wort-Gottes-Feier
15:30 polnische Eucharistiefeier 10:30 kroat. Eucharistiefeier

Di 9.1. 19:00 Eucharistiefeier

Mi 10.1. 8:00 Eucharistiefeier (Kapelle)
18:00 Friedensgebet 18:00 kroat. Rosenkranz

Do 11.1. 8:30 Eucharistiefeier

10:00 Gottesdienst Aspacher Tor

19:00 Eucharistische Anbetung

Fr 12.1. 19:00 Eucharistiefeier

Sa 13.1. 18:00 Wortgottesdienst mal anders

So 14.1. 2. Sonntag im Jahreskreis
9:00 Eucharistiefeier
10:30 kroat. Eucharistiefeier 10:30 Eucharistiefeier
15:30 polnische Eucharistiefeier

Di 16.1. 19:00 Eucharistiefeier
Mi 17.1. 8:00 Eucharistiefeier (Kapelle)

18:00 kroat. Rosenkranz



Gottesdienstzeiten
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Datum 
2024

   St. Johannes Christkönig 

Do 18.1. 19:00 Eucharistische Anbetung 20:00 Taizé-Gebet im Totenkirchle

Fr 19.1. 19:00 Eucharistiefeier

Sa 20.1. 19:00 portug. Eucharistiefeier 18:00 Eucharistiefeier

So 21.1. 3. Sonntag im Jahreskreis

10:30 Familien-Eucharistiefeier mit 
EK-Kindern

9:00 Wort-Gottes-Feier

15:30 polnische Eucharistiefeier 10:30 kroat. Eucharistiefeier

Di 23.1. 19:00 Eucharistiefeier
Mi 24.1. 8:00 Eucharistiefeier (Kapelle)

Do 25.1. 8:30 Eucharistiefeier

19:00 Eucharistische Anbetung

Fr 26.1. 19:00 Eucharistiefeier

So 28.1. 4. Sonntag im Jahreskreis

9:00 Eucharistiefeier 10:30 Eucharistiefeier z. Bibelsonn-
tag mit Matthäusgemeinde

10:30 kroat. Eucharistiefeier

15:30 polnische Eucharistiefeier

Di 30.1. 19:00 Eucharistiefeier

Mi 31.1. 8:00 Eucharistiefeier (Kapelle)

18:00 kroat. Rosenkranz

Bestellung des Gemeindebriefs

Falls Sie den Gemeindebrief noch nicht abonniert haben, ihn aber jedes Mal
beziehen möchten, bitte unten abgedruckten Bestellzettel ausfüllen. Diesen 
können Sie in einem der beiden Pfarrbüros abgeben oder Sie teilen Ihre 
Bestellung
telefonisch (St. Johannes, Tel. 68652 oder Christkönig, Tel. 69106) mit. Sie haben 
auch die Möglichkeit uns ihre Bestellung zu mailen: 
ChristusKoenig.Backnang@drs.de oder St.JohannesBaptist.Backnang@drs.de.
Der thematisch gestaltete Gemeindebrief erscheint nur 3mal im Jahr und geht 
an alle Haushalte.
Unsere Postanschrift lautet: Kath. Gesamtkirchengemeinde Backnang. Obere 
Bahnhofstr. 26, 71522 Backnang

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Hiermit bestelle ich regelmäßig bis auf Widerruf den kath. Gemeindebrief

....................................................................................
Name, Vorname

...................................................................................
Straße, Hausnummer

..................................................................................
PLZ, Wohnort

...............................................................
Unterschrift



Termine Termine
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Datum Veranstaltung Ort Raum 
Fr 1.12. 20:00 Tanzkreis: Kus Jo E.-Saupp-Saal

20:00 Stubenmusik zum Advent CK Gemeindesaal

Mo 4.12. 19:30 Meditationstanz Jo E.-Saupp-Saal
Mi 6.12. 16:00 Erstkommunion-Gruppenstunde CK Gemeindesaal

19:30 Themenabend „Flucht“ (s. Artikel) Matthäusgemeindehaus

Do 7.12. 14:30 Seniorennachmittag (s. Artikel) Jo E.-Saupp-Saal
17:00 Konzert Max-Born-Gymnasium Jo Kirche

20:00 Probe Troubadix-Chor und 14.12. CK Gemeindesaal
Fr 8.12. 20:00 Tanzkreis: Kurs Jo E.-Saupp-Saal

Sa 9.12. 14:30 Nikolausfeier für Familien (s.Artikel) Jo E.-Saupp-Saal
So 10.12. 14:30 Kroat. Nikolausfeier CK Gemeindesaal

19.30 Gespräch „Flucht“ (s. Artikel) Matthäusgemeindehaus

Di 12.12. 17:00 Jugend-Kochabend (s. Artikel) Jo E.-Saupp-Saal
Mi 13.12. 14:00 Seniorenwanderung CK Parkplatz Kirche

20:00 Gesamt-KGR-Sitzung Jo E.-Saupp-Saal
Fr 15.12. 18:00 Weibsbilder: adventl. Abend CK Zoppoterzimmer

19:00 Orgelbaukurs (s. Artikel) Jo M.-Limbeck-Raum
Sa 16.12. 9:00 Erstkommunion-Gruppenstunde Jo Gemeindehaus

Di 19.12. 15:00 Sternsinger: Probe und am 28.12. Jo E.-Saupp-Saal
Mi 20.12. 16:00 Erstkommunion-Gruppenstunde CK Gemeindehaus

Do 21.12. 20:00 Meditatives Tanzen: Geburt des Lichts CK Gemeindesaal
Do 28.12. 15:00 Sternsingeraktion. Probe Jo E.-Saupp-Saal

Di 2.1. - 6.1.24 Sternsingeraktion St. Johannes und Christkönig (s. Artikel)
Do 4.1. 19:30 Vorbereitungsabend Israelreise Jo Gemeindehaus
Mo 8.1. 19:30 Meditationstanz Jo E.-Saupp-Saal

Mi 10.1. 16:00 Erstkommunion-Gruppenstunde CK Clubraum
Do 11.1. 8:30 Seniorenfahrt nach Ellwangen (S.Art.) Schmid Busunternehmen

20:00 Probe Troubadix-Chor CK Gemeindesaal

Wöchentliche Termine
Mo 12:30 Vesperkirche für alle Jo E.-Saupp-Saal
Di 11:00 Tischtennis für alle, 14-16 Uhr für Schüler CK Gemeindesaal
Di 14:30 AK-Asyl  Offener Lern- und Beratungstreff Jo M.-Limbeck-Raum
Di 20:00 Probe Chorgemeinschaft Jo E.-Saupp-Saal
Mi 15:00 Kath. Singschule für Kinder von 5-7 Jahren Jo E.-Saupp-Saal
Mi 16:00 Kath. Singschule für Jungen ab 2. Klasse Jo E.-Saupp-Saal
Mi 16:00 Kroat. Religionsunterricht CK Gemeindesaal
Do 10:00 Seniorengymnastik Jo E.-Saupp-Saal
Do 18:00 Ministranten-Gruppen CK Jugendraum
Do 19:00 Töpfern CK Töpferraum
Fr 15:00 Kath. Singschule für Kinder von 5-7 Jahren CK Gemeindesaal
Fr 16:00 Kath. Singschule für Mädchen ab 2. Klasse CK Gemeindesaal
Fr 18:00 Jugendchor „Chorios“ CK Gemeindesaal

Datum Veranstaltung Ort Raum 
Mi 17.1. 14:00 Seniorenwanderung CK Parkplatz Kirche

Do 18.1. 20:00 Meditatives Tanzen CK Gemeindesaal

20:00 Probe Troubadix-Chor CK Kirche

Fr 19.1. 17:00 Jugend-Kochabend (s. Artikel) Jo E.-Saupp-Saal
18:00 Weibsbilder: 20 Jahre Frauentreff CK Zoppoterzimmer

Sa 20.1. 9:00 Erstkommunion-Gruppenstunde Jo Gem.haus u. Kirche

So 21.1. 17:00 Konzert CK+Jo Kirchen

Mo 22.1. 16:00 Firmanmeldung (s. Artikel) Ck Clubraum

Mi 24.1. 13:30 Anmeldung zum Firmkurs Jo E.-Saupp-Saal

16:00 Erstkommunion-Gruppenstunde CK Clubraum

Fr 26.1. 14:30 Anmeldung zum Firmkurs CK Clubraum

Di 30.1. 19:30 ACK-Sitzung CK Gemeindehaus

Mi 31.1. 15:00 Die Arche Noah - Ein Emporenkonzert 
für Groß und Klein

Jo Kirche

Mi 31.1. 16:30 Die Arche Noah - Ein Emporenkonzert 
für Groß und Klein

Jo Kirche

16:00 Erstkommunion-Gruppenstunde CK Clubraum



Herausgeber
Kath. Gesamtkirchengemeinde 
Backnang
Pfarrer Wolfgang Beck 

Redaktion
Wolfgang Beck
Stefanie Breithaupt
Erika Hien
Josef Klein
Petra Krawitowski
Barbara Wangler
Carsten Wriedt

Druck
GemeindebriefDruckerei

Auflage
4.700

Redaktionsschluss für Ausgabe 
Februar/März 2024
Artikelabgabe: 9.1.2024
Abholbereit für Austräger ab ca. 
26.1.2024

Kontakt – Soziales

Katholische Sozialstation
Alten- und Krankenpflege Tel. 
914121
Nachbarschaftshilfe           Tel. 
914123
Familienpflege Rems-Murr
Tel. 07151-1693155

Katholische Telefonseelsorge täglich 
0800/1 11 02 22

www.katholisch-backnang.de 

Bankverbindung
Kath. Kirchenpflege Backnang 
IBAN: DE26 6025 0010 0000 0007 56
BIC: SOLADES1WBN

Pfarrbüros

Pfarrbüro St. Johannes
Obere Bahnhofstraße 26, Backnang
Pfarramtssekretärinnen Karola Schmoll 
und Petra Krawitowski
07191-68652
StJohannesBaptist.Backnang@drs.de

Mo    9.00-11.30
Di      9.00-11.30
Mi   10.00-11.30
Do     9.00-11.30 und 14.00-18.00
Fr      geschlossen!

Beide Büros sind vom 27.-29.12.23 
geschlossen. Das Pfarrbüro 
Christkönig ist am 12.1.24 
geschlossen!

Pfarrbüro Christkönig
Marienburger Straße 5, Backnang
Pfarramtssekretärin Petra Krawitowski
07191-69106
ChristusKoenig.Backnang@drs.de

Mo  geschlossen!
Di    10.00-12.00
Mi    10.00-12.00
Do   15.00-18.00
Fr    10.00-12.00

Kontakt

Pfarrer Wolfgang Beck
07191-68652
0171-9747482
wolfgang.beck@katholisch-
backnang.de
oder Wolfgang.Beck@drs.de

Diakon Carsten Wriedt
07191-953777
0173-4373341
carsten.wriedt@katholisch-backnang.de
oder Carsten.Wriedt@drs.de

Jugendreferentin
Stefanie Breithaupt
01573-4482112
Stefanie.Breithaupt@drs.de

FSJ’lerin Juliane Drescher
Juliane.drescher@katholisch-
backnang.de

Regionalkantor Reiner Schulte
07191-732604
reiner.schulte@katholisch-backnang.de

Leiterin Kath. Singschule
Diana Weindel
Diana.Weindel@katholisch-backnang.de

Kath. Kirchenpflege Backnang
Bianca Klenk
07191-220 6810
KathGesamtkirchenpflege.
Backnang@drs.de

InformationImpressum
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ausBLICK

Fridolin Stier am 1. Februar 1968 in sein Tagebuch:

Oft im Gespräch, oft unversehens in den Augenblicken, die dem 
Lauschen im Wald gleichen, oft auf der Straße, oft im Dunkel der Nacht 
spricht es mich an, sagt zu mir: „Du“, und wie ein Echo hör ich es lauten 
in mir „Du, Du, Du“. Ob das Antwortecho meines ist? Ich weiß nur, dass 
nicht ich es bin, der das Gespräch beginnt.

Das Bild ist in eine Säule aus Stein in Nazareth in byzantinischer Zeit geritzt (2.-
5.Jahrhundert) worden.
Xaire Marya- freue Dich Maria.


